
SCHWEIZERISCHE VEREINIGUNG
ZUGUNSTEN VON PERSONEN MIT 
SPINA BIFIDA & HYDROCEPHALUS
www.spina-hydro.ch

SBH INFO NR. 3/22

Fo
to

: B
ru

n
o

 H
ab

eg
g

er



2

Dieses Heft wird unterstützt von

In
h

al
t

Editorial ................................................ 3

SBH-Digital .......................................... 5

SBH-Welt
Als Helfer an den Special Olympics 
 National Summer Games ...................... 7

SBH Schweiz
Nachruf: Markus Bertschinger ............... 9

SBH Schweiz
SBH-Familienwochenende ................... 10

SBH-Tipp
Besserer Umgang mit Social Media ..... 21

SBH Schweiz
Blauer Himmel, Fernsicht und  
ein glatter Zürichsee ............................ 24

SBH-Welt ............................................ 29

SBH Schweiz
Aus der Türkei ins Schweizer 
 Gesundheitssystem ............................. 31

SBH Schweiz
Einsatz für eine Flüchtlingsfamilie  
aus der Ukraine ................................... 32

SBH-Partner
Welcome to the Jungle ........................ 35

SBH-Welt ............................................ 37

Cerebral
Informationen ..................................... 40

SBH
Kontaktpersonen ................................. 43

Unser nächstes Heft 
Erscheint Mitte Dezember 2022

Redaktionsschluss
11. November 2022

3

Ed
it

o
ri

al
 

Liebe Leserinnen und Leser

Gendern ist eine emotionale Angelegenheit. 
Eingriffe in die Sprache mit : / * und ande-
ren typografischen Kniffen rufen oft starke 
Ablehnung oder begeisterte Zustimmung 
hervor. Die Diskussion dreht längst im roten 
Bereich. Wie viele Geschlechter gibt es? Die 
Antwort hängt vom Standpunkt, von der ei-
genen Wahrnehmung und der Perspek tive 
auf Mensch und Gesellschaft ab. Sie ist dar-
um immer richtig. Und immer falsch.

Gendern ist eine Frage der Inklusion. Die 
Kurzdefinition gemäss der Stiftung My-
Handicap: «Inklusion bedeutet Zugehörig-
keit. In einer inklusiven Gesellschaft sind 
alle Menschen willkommen und niemand 
wird ausgegrenzt.» Grenze ich nun jeman-
den aus, wenn ich das Geschlecht explizit 
nicht erwähne oder beachte, wenn ich die 
Behinderung eines Menschen, den Roll-
stuhl oder die Gehstöcke ignoriere, wenn 
ich ihn (oder sie natürlich) als Menschen 
behandle?

Eine Gesellschaft für alle ist nicht von der 
Sprache abhängig. Ich halte die Diskussion 
sogar für ein Scheingefecht, das konkrete 
Inklusionsmassnahmen und vor allem gut 
durchdachte Inklusionsmassnahmen ver-
hindert. Es gälte, die echten Barrieren he-
runterzureissen, nicht neue mit sprachli-
chen Mitteln aufzubauen. Um auch das 
ganz klar zu sagen: Wer gendern will, soll 
gendern, darf sich aber auch über die Re-
aktionen darauf nicht wundern.

Wer im Rollstuhl unterwegs ist, wird vor 
 allem von der Gesellschaft behindert, wer 
in der Schule auf inklusionsüberforderte 
Lehrmenschen trifft, stösst an die Grenzen 
eines Systems, das nicht auf alle Menschen 
ausgerichtet ist. Nicht auf Frauen, nicht auf 
Kinder und schon gar nicht auf Menschen 
mit Behinderungen.

Ausgegrenzt wird nicht mit der Sprache, 
sondern mit Budgets und Plänen, mit Sys-
temen und Denkmodellen, die von einer 
bestimmten Gruppe von Menschen ge-
macht werden. 

Ich wünsche eine interessante Lektüre.

Bruno Habegger, Chefredaktor

Ein Wort zur Sprache

Bruno Habegger
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Podcasts zum Thema 
 Querschnittlähmung, 
 Leben im Rollstuhl und 
 Inklusion
Podcasts sind beliebt. Einige Formate rich-
ten sich an Menschen mit Querschnitt-
lähmung, andere behandeln generell das 
weite Feld der Inklusion … und manchmal 
gibt es auch nur eine spezielle Folge, die 
für querschnittgelähmte Menschen inter-
essant sein könnte.
bit.ly/3RaVtc9

Loslassen
Julia ist 14 und schwer beeinträchtigt. Ihre 
Eltern können die Betreuung nicht mehr al-
leine bewältigen – und geben Julia in ein 
Teilinternat. Ein leidvoller und trotzdem 
befreiender Schritt. Ein spannender Arti-
kel aus «Wir Eltern».
bit.ly/3AJvovq

Ungleichbehandlung
Ständerat Damian Müller setzt sich für eine 
Änderung des Erwerbsersatzgesetzes ein. 
Eltern, die ihr krankes Kind in  Spitalpflege 
haben, sollen nicht länger benachteiligt 
werden.
bit.ly/3Al6pgh

Happy Birthday, Shunt!
Eine Mutter aus unserer Vereinigung backt 
jedes Jahr zum Jahrestag der Implantation 
des lebensrettenden Shunts ihres Sohnes 
einen Shunt-Geburtstagskuchen
Heute ist der Shunt vier Jahre alt und er 
funktioniert noch. An seinem «Geburts-
tag» bekommt er immer einen Schokola-
denkuchen, damit er ein weiteres Jahr hält 
und Mutter und Kind nicht ins Kinderspital 
müssen. Funktioniert oft, aber nicht immer. 
Schmecken tut es auf alle Fälle. Die Idee, zu 
finden auf unserer Facebook-Seite, hat ein 
grosses Feedback erfahren.
bit.ly/3AgpReh

Ein süsser Shunt. (Foto: zVg)
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t Als Helfer an den Special Olympics 
National Summer Games

Vom 16. bis 19. Juni 2022 wurden die Special 
Olympics National Summer Games in der 
Stadt St. Gallen ausgetragen. Mittendrin 
unser Redaktor.

Text: Silvan Kleeli

Es gab Wettkämpfe in 14 verschiedenen 
Sportarten. Es nahmen rund 1800 Athletin-
nen und Athleten teil. St. Gallen setzte den 
Anlass unter das Motto «St. Gallen mit al-
len». Am Donnerstagabend, 16. Juni, wur-
den die Spiele feierlich im St. Galler Kybun-
park eröffnet. Zuerst wurden alle Athleten 
im Stadion begrüsst. Moderiert wurde die 
Show von der ehemaligen Miss Schweiz 
Christa Rigozzi.
Auch anwesend war Bundesrätin und 
Sportministerin Viola Amherd. Sie war sehr 
gerührt in ihrer Ansprache. Als Krönung 
des Abends trat Schlagerstar Beatrice Egli 
auf. Sie sang super Lieder und machte rich-
tig Stimmung.

Ich war als Helfer am Handballevent einge-
teilt. Zum ersten Mal wurde an den Special 
Olympics Handball gespielt. Es  nahmen 
Teams aus dem Vorarlberg, Winterthur und 
Zürich teil. Handball für Menschen mit Be-
hinderung ist noch in den Kinderschuhen 
und im Aufbau. Ich machte etwas Stim-
mung in der Halle als Speaker und mode-
rierte das Handballturnier. Es war schön 
zu sehen, wie auch Menschen mit Behin-
derung Handball spielen. Eine Person aus 
 Zürich spielte auch mit dem Rollstuhl mit. 
Also ist Handball auch in unserer Commu-
nity nicht unmöglich. Und die Teams aus 
Winterthur, Zürich und auch  Basel freuen 
sich auf Nachwuchs.
Den Abend liessen wir im Olma-Messe-
gelände ausklingen. Es gab ein feines 
Abendessen und die Rangverkündigung 
fand ebenfalls statt. Es gewannen die Vor-
arlberger. Es war sehr beeindruckend, wie 
alle Athletinnen und Athleten eine riesen-
grosse Begeisterung an den Tag legten.
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Leider hat uns am 10. Juni 2022 Markus 
Bertschinger für immer verlassen. Er war 
unser sehr geschätztes Vereinsmitglied und 
fester Bestandteil unseres Redaktionsteams.

Text: Silvan Kleeli

Die Nachricht hat mich zutiefst betroffen. 
Wir waren ein gutes Gespann im Redak-
tionsteam. Wir waren «die «Selbstbetroffe-
nen». Mit seiner lakonischen Schreibe und 
seinem Gespür für die Menschen und die 
Themen hatte er einen festen Platz in fast 
jeder Ausgabe. Er hat uns und seinen Lese-
rinnen und Lesern viel gegeben. 

Er wurde zu einem guten Kollegen. Wir 
machten zwei grössere Interviews mit der 
Institution Profil und Konrad Stokar. Vor 

allem das Interview mit Profil blieb mir 
in guter Erinnerung. Wir trafen uns dafür 
in St. Gallen. Er nahm den Weg von Bau-
ma nach St. Gallen auf sich und wir hat-
ten ein gutes Gespräch mit Profil. Wir er-
arbeiteten dann gemeinsam einen guten 
Artikel, nach einer Redaktionssitzung bei 
ihm zu Hause. Aber auch das virtuelle In-
terview via Zoom mit Konrad Stokar war 
ein schönes Erlebnis.

Mit Markus verlieren wir nicht nur ein ange-
sehenes Redaktionsmitglied, sondern auch 
einen sehr geschätzten Freund. 

Wir wünschen den Angehörigen in dieser 
schwierigen Zeit ganz viel Kraft. 

Lieber Markus: Ruhe in Frieden! 
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Markus Bertschinger
«Du bisch nüme da, wo du gsi bisch, aber du bisch überall, wo mir sind.»
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Das Familienwochenende der SBH Schweiz 
fand seinen Höhepunkt in einer Award 
Night. Mit rotem Teppich, Celebrity-Foto-
grafin und einer liebevollen Dekoration. Die 
hervorragende Stimmung war kein Zufall.

Text: Bruno Habegger

Müde und etwas abgekämpft sitzt das 
OK-Team des Familienwochenendes 2022 
in der Lounge des Hotels Sempachersee, 
das auf dem Gelände des Paraplegiker-
zentrums liegt. Das Team nimmt sich die 
Zeit für eine Manöverkritik und eine Sich-
tung der eingegangenen Feedback-For-
mulare der Besucherinnen und Besucher. 
Die Stimmung ist gelöst.

Rückblick, Tag 1
Zwischen 10.30 Uhr und 11 Uhr trafen die 
Ersten der rund 130 Menschen ein; drei 
Jahre liegt das letzte SBH-Familienwochen-
ende zurück, das normalerweise im Zwei-
jahresrhythmus stattfindet und der gröss-
te Anlass der SBH Schweiz ist. Während 
zwölf Monaten bereitete sich das OK dar-
auf vor, in sechs Sitzungen, davon fünf di-
gital mit Zoom. Das Motto: Hollywood. 
Die Erwartung: ein entspanntes und schö-
nes  Wochenende für Familien, die ähnliche 
 Interessen haben – das Glück ihrer von Spi-
na bifida und  Hydrocephalus betroffenen 
Kinder. Sie sind älter geworden, jüngere 
Familien sind nachgerückt. Das der erste 
Eindruck der Gästeschar, die sich vor dem 
Mittagessen im Foyer des Hotels Sempa-
chersee einfand. Beim ersten gemeinsa-

men Essen schwoll der Lärmpegel denn 
auch rasch an, hier ein Hallo und dort ein 
«Schon lange nicht mehr gesehen, wie 
geht es dir denn?».
SBH-Schweiz-Präsident Marcel Studer be-
grüsste die Menschen in der Aula um Punkt 
12.45 Uhr – er trug wie alle Kolleginnen und 
Kollegen des OK ein T-Shirt mit der Auf-
schrift «Regie», passend zum Motto Holly-
wood, das in grossen, bauchigen Buch-
staben quer durch die Aula gespannt war. 
Wie immer begann das Wochenende mit 
einer Ausstellung der Sponsoren in der 
Aula sowie Spiel und Spass für die Fami-
lien, im und um das Hotel, diesmal arran-
giert von der Luzerner «Pfadi trotz allem», 
der sogenannten PTA. So wurden Tisch-
bomben  gebastelt und bemalt, Geschick-
lichkeitsrennen mit dem Rollstuhl gefahren 
oder Gesellschaftsspiele gespielt. Tanzleh-
rer Sandro Minasi zeigte die coolen Moves 
der Hip-Hop-Szene in einem Workshop, 
während die Erwachsenen einiges über ge-
sunde Ernährung lernten und Kinder mit ih-
ren Eltern einen gesunden Snack herstell-
ten und lernten: Genuss braucht Arbeit, im 
Falle von Granola eben das Klopfen von di-
versen gesunden Dingen wie Nüssen, Ker-
nen und Trockenfrüchten mit einem Stein. 
Der erste Teil des Tages klang beim Apéro 
im Innenhof an der frischen Luft aus.

19 Uhr. VIP-Bänder säumten den roten Tep-
pich und den Einzug der Stars in die Aula 
mit festlich gedeckten Tischen. Gala Night. 
Die Nacht der Gewinnerinnen und Gewin-
ner. Stilecht ging es zuerst zum glamou-
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Ein Weekend der Stars

11

rösen Fotoshooting. Master of  Ceremony 
Marcel Studer hielt mit seinem Regieteam 
die Fäden zusammen. Ein unterhaltsamer 
Abend entwickelte sich, mit Seifenblasen-
Künstler Nicky Viva (seifenblasen.ch) als 
Stargast, der seine Freude an den Kindern 
hatte, die staunend und jede Blase kom-
mentierend vor seiner Bühne lagen, sassen 
und standen – die zarten Skulpturen ein 
Sinnbild für die Schönheit im Alltäglichen, 
still bestaunt auch an den Tischen. Danach 
durften die Kinder sich in ein Kinozimmer 
zurückziehen und die lustigen Abenteuer 
von Schaf Shaun geniessen. Marcel Studer 
verkündete die Award Winner des Abends, 
öffnete ein Couvert und sprach den Preis 
allen Menschen im Saal zu, für ihren im-
mensen Einsatz im Alltag. Passend dazu 
die Minioscars auf den liebevoll dekorier-
ten Tischen.

Rückblick, Tag 2
Etwas verschlafen die Gesichter am Sonn-
tagmorgen im Vivace. Um 9.30 Uhr starte-
te der Tag dann mit dem Podiumsgespräch 
«Wer bin ich?». Unter reger Teilnahme des 
Publikums diskutierten René Kälin, Präsi-
dent von Cerebral Schweiz, Simone Leu-
enberger, EVP-Grossrätin und Behinder-
tenrechtlerin (simoneleuenberger.ch) sowie 
SBH-Schweiz-Mitglied Anja Preiss über das 
Selbst- und Fremdbild von Menschen mit 
Behinderungen. Alle drei erleben immer 
wieder die Reduktion auf den Rollstuhl, auf 
die Behinderung und sehen Überraschung 
in den Gesichtern ihres Gegenübers, wenn 
sie selbstbewusst, stark und intellektuell 
auftreten. Nach einer Stunde der Schluss-
applaus dieses inspirierenden Gesprächs.
Der Sonntagmorgen ging weiter mit Bo-
genschiessen, drüben im SPZ. Die innere 
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Mitte zu finden ist bei diesem Sport eine 
Voraussetzung für einen Treffer, ruhig und 
entspannt den Bogen zu spannen der Weg 
zum schwarzen Punkt. Drinnen im Hotel 
bastelten Kinder mit ihren Eltern Erinne-
rungssterne, und Simone Leuenberger, die 
unter anderem auch Geschäftsleiterin von 
InVIEdual (inviedual.ch) ist, erläuterte vor 
vollen Stuhlreihen im Seminarraum den 
Assistenzbeitrag und beantwortete Fragen 
aus der Praxis. Mit einem Grillbuffet und 
anschliessendem Abschlussfoto draussen 
auf der Terrasse des Hotels endete das Fa-
milienwochenende 2022 der SBH Schweiz.

Die Bilanz
Rund 130 Personen besuchten das Fami-
lien wochenende, darunter 22 Kinder in 
den älteren Jahrgängen und 13 Kinder ab 
Jahrgang 2015. Jede der angebotenen Ver-
anstaltungen war gut besucht. Die Messe 
der Sponsoren brachte diesen interessan-

te Kontakte und Gespräche. Marcel Studer 
sprach in seinem Schlusswort von einem 
wundervollen Wochenende. «High Level 
sogar!», schwärmte er.

Marcel, was ist der Zweck des Familien
wochenendes?
Es ist ein Ausbrechen aus dem Alltag. Es er-
möglicht den Austausch unter Familien, die 
sich sonst kaum sehen. Die Ausgabe 2022 
hat dies vollumfänglich ermöglicht. Viel-
mehr: Das Motto Hollywood war genau 
richtig. Dass sich die meisten Menschen 
festlich gekleidet haben für den Abend, 
hat mir gezeigt, dass wir alle Stars sind. 
Und dass wir vieles richtig gemacht haben.

Wie gross ist der Aufwand für die 
 Organisation des Familienwochenendes?
Das OK traf sich zu sechs Sitzungen über 
das Jahr verteilt. Bemerkenswert: Nur ein-
mal haben wir uns auch physisch getrof-

13

fen. Sonst haben wir uns per Zoom aus-
getauscht. Das war nicht ohne. Hinzu ge-
kommen ist natürlich der Aufwand für die 
Dekoration. Die Zusammenarbeit ist erfri-
schend und toll gewesen. Von sechs Mit-
gliedern sind drei nicht im Vorstand der 
SBH Schweiz. Das hat neue Sichtweisen ge-
bracht, frische Ideen!

Die Wartezeit auf das Wochenende 
hat sich also gelohnt!
Ja, es hätte ja eigentlich im letzten Jahr statt-
finden sollen, doch wegen Corona und der 
damit verbundenen Planungs unsicherheit 
haben wir es damals verschoben. Umso 
motivierter sind wir jetzt ans Werk gegan-
gen. Neue Ideen wie das  Podiumsgespräch 
oder die Mitarbeit der Pfadi haben mich 
persönlich überzeugt – und am Ende wird 
der Anlass dank der grosszügigen Spon-
soren auch finanziell bei einer schwarzen 
Null enden.

Zurück zur Nachbesprechung des Orga-
nisationskomitees am Sonntagnachmit-
tag in der Lounge des Hotels Sempacher-
see. Was ist gut gelaufen für die Regie, 
was könnte man noch verbessern? Dann 
beugt sich das OK über die eingegangenen 
Feedback-Fragebögen und freut sich über 
das Lob der Gäste. Kaum Kritik, nur be-
geisterte Stimmen. Marcel Studer bedankt 
sich beim Team für die Zusammenarbeit: 
«Das war ein Wochenende auf dem höchs-
ten Niveau.» Die gute Stimmung bringt 
eine Stimme aus dem Hintergrund auf den 
Punkt: «Ich will beim nächsten Mal auch im 
OK mitmachen.»

Auf den nächsten Seiten folgen weitere 
Impressionen des Familienwochenendes.
Mehr Fotos: spina-hydro.ch

Fotos: Bruno Habegger, Tanja Fabian, Brigit 
Willimann und Oksana Habegger



14 15



16 17



18

Wir erleichtern Ihnen das Leben. Mit Sicherheit. 

Kontinenzversorgung ist Vertrauenssache. 
Wir bieten Ihnen dazu seit über 19 Jahren Kompetenz, 
erstklassige Produkte und persönlichen Service. Damit Sie 
sicher und mit Leichtigkeit das Leben geniessen können. 
Wir sind für Sie da.

Ortho Medica AG 
Grabenhofstrasse 1
Postfach 2242
6010 Kriens 2

Tel 041 360 25 44
Fax 041 360 25 54

www.orthomedica.ch 
 

041 360 25 44 
info@orthomedica.ch

InseratOrthomedicaSBH297.210.indd   1 23.06.2015   08:23:50

19

Wir erleichtern Ihnen das Leben. Mit Sicherheit. 

Kontinenzversorgung ist Vertrauenssache. 
Wir bieten Ihnen dazu seit über 19 Jahren Kompetenz, 
erstklassige Produkte und persönlichen Service. Damit Sie 
sicher und mit Leichtigkeit das Leben geniessen können. 
Wir sind für Sie da.

Ortho Medica AG 
Grabenhofstrasse 1
Postfach 2242
6010 Kriens 2

Tel 041 360 25 44
Fax 041 360 25 54

www.orthomedica.ch 
 

041 360 25 44 
info@orthomedica.ch

InseratOrthomedicaSBH297.210.indd   1 23.06.2015   08:23:50



20

Die «Regie» des Anlasses freut sich: Marcel Studer, Ria Liem Ringger, Sabine Gassmann (kniend), 
Anja Nussbaum, Anja Preiss (sitzend) und Hanny MüllerKessler.
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p Besserer Umgang mit Social Media

Soziale Medien wandeln sich derzeit wieder 
stark. Längst geht es nicht mehr darum, 
mit Freunden zusammenzukommen und 
den Status zu teilen. Im Vordergrund steht 
der Konsum von Videos quasi im Daumen-
wischtakt. Einige Tipps aus praktischer Er-
fahrung.

Text: Bruno Habegger

Facebook, TikTok, Snapchat, Instagram 
und viele andere mehr: Die Welt der sozi-
alen Medien bewegt sich laufend mit der 
technologischen Erneuerung im «Unter-
grund» und den Geschäftszielen der Platt-
formen, die uns mit Text, Fotos, Videos und 
Spielen an sich binden wollen, unsere Auf-
merksamkeit an die Werbewirtschaft ver-
kaufen. Dem kann man sich kaum entzie-
hen; auf der anderen Seite wandeln sich die 
klassischen Medien mit ihren Kommentar-
spalten und Zusatzangeboten auch zu so-
zialen Treffpunkten, bei denen der Journa-
lismus bloss noch für Aufregung und Klicks 
sorgt. Für Eltern oder für den eigenen Ge-
brauch sind Social Media oft schwer zu kon-
trollieren – der Konsum ebenso wie die Pro-
duktion von Inhalten. Darum nachfolgend 
einige praktische Tipps.

Social Media für Kinder
Kinder sollten langsam an das Thema he-
rangeführt werden. Es wäre falsch, ih-
nen diese oder jene Plattform zu verbie-
ten. Sinnvollerweise schaut man sich das 
 Medium gemeinsam an, sobald es zum 
Thema wird, in der Schule, weil die Kolle-

ginnen oder Kollegen es haben oder weil 
dieser oder jener Content Producer cool  
sei. Es gilt, klare Regeln abzumachen. Dazu 
gehört es, die Altersbeschränkungen der 
 Anbieter zu respektieren und gefälschte 
Profile nicht zu akzeptieren. Folgende wei-
tere Regeln sind sinnvoll:
• Keine privaten Informationen (Familien-

name, Wohnadresse etc.)
• Keine Kontakte ausserhalb des sozialen 

Mediums
• Neue Kontakte mit den Eltern bespre-

chen und gemeinsam festlegen, ob man 
die Person zulassen möchte

• Wenigstens in der ersten Zeit: kein Ge-
sicht zeigen – nicht das eigene und nicht 
das von  anderen Menschen

Was für ein Spass, wenn die Eltern gemein-
sam mit dem Kind Content für einen Ka-
nal produzieren. Das fördert die Kreativi-
tät und stärkt das Selbstbewusstsein. Und 
es ist im Prinzip ganz einfach. Du kopierst 
einfach bestehenden Content und stellst 
ihn nach. So kann man zum Beispiel Witze 
von Kliby und Caroline nachspielen oder Si-
tuationen aus dem Alltag lustig darstellen. 
Beim gemeinsamen Herumblödeln entwi-
ckelt sich das 30-Sekunden-Video. Empfeh-
lenswert: ein Stativ. Für den Rest genügt 
das eigene Smartphone. Und so neben-
bei lernen alle, wie man ein Video mit der 
Software schneidet, die viele Smartphones 
bereits mit sich bringen oder kostenlos bis 
günstig im App Store erhältlich ist. 

Lesen Sie weiter auf Seite 23 
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Das eigene Bild mit Behinderung
Raul Krauthausen ist bezüglich Nutzung 
von Social Media ein Vorbild. Der Berliner 
mit südamerikanischen Wurzeln hat Osteo-
genesis imperfecta, ist kleinwüchsig und 
hat einen Rollstuhl. Er bewegt sich in den 
sozialen Medien virtuos und wirbt für die 
Sache der Inklusion und des barrierefreien 
Zugangs zur Gesellschaft.

Auffallend: Fotos seiner Person sind scho-
nungslos, jedoch meist gestaltet, keine 
Schnappschüsse also, keine improvisierten 
Selfies. Die Wirkung zählt, die Kunst be-
steht darin, die Behinderung zu zeigen, 
ohne den Menschen dahinter verschwin-
den zu lassen. Was heisst das für das eige-
ne Facebook-Profil? Mach dir Gedanken, 
wie du wirken willst, und hole unter Um-
ständen auch andere Meinungen ein, be-
vor du ein Bild postest. 

Tipps zur Sicherheit
Soziale Medien richtig zu pflegen, braucht 
Zeit und ein gehöriges Mass an Leiden-
schaft, sich selbst zu zeigen und sich ein 
Profil zu geben. Daneben gibt es einige 
Grundregeln, um sich sicher auf sozialen 
Medien zu bewegen:

• Die sozialen Medien leben von deinen 
Daten. Poste nur das, was du einem wild-
fremden Menschen auf der Strasse auch 
erzählen würdest.

• Nutze alle Funktionen des Mediums für 
optimalen Datenschutz. Mehr Informa-
tionen findest du in der Hilfe.

• Nutze ein sicheres Passwort. Dieses ist 
mindestens acht Zeichen lang und ent-
hält auch Zahlen und Sonderzeichen. 
Tipp: Schreib dir einen Satz auf, den du 
dir gut merken kannst, und entnehme 
ihm zum Beispiel die Anfangsbuchsta-
ben jedes Wortes inklusive Gross- und 
Kleinschreibung. Aneinandergereiht er-
gibt sich dein Passwort. Aus «SBH Schweiz 
ist 1 Vereinigung für Eltern und Selbstbe-
troffene» wird so zum Beispiel SSi1VfEuS. 

• Akzeptiere grundsätzlich keine Anfragen 
von unbekannten Personen. Oft handelt 
es sich um leicht bekleidete Menschen 
oder angebliche Offiziere, die nur auf ei-
nes aus sind: dein Geld. 

• Klicke nicht bedenkenlos auf jeden Link 
in einem E-Mail oder einer Social- Media-
Nachricht. Es könnte sich um einen Ver-
such handeln, dich auf eine gefälschte 
Seite zu locken und an dein Passwort he-
ranzukommen.Foto: Alexander Shatov/Unsplash
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Blauer Himmel, Fernsicht und  
ein glatter Zürichsee
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Ein kleines Grüppchen von gerade mal vier 
Vätern traf sich bereits nach 9 Uhr auf dem 
Werftgelände der Zürichsee Schifffahrtsge-
sellschaft in Zürich Wollishofen.

Text und Fotos: Peter Ringger

Den Znüni mit Gipfeli, Getränken und 
 Canapés konnten wir in vollen Zügen ge-
niessen und nach Lust und Laune schlem-
men, weil nämlich die Personenzahl- 
Reduktion den Weg nicht durch den Büro-
dschungel der ZSG (Zürichsee Schifffahrts-
gesellschaft) gefunden hatte. Wir mussten 
aufgeben und schafften es nicht, den vor-
bereiteten Znüni für 15 Personen zu ver-
tilgen …

Beeindruckende Dampfschiffrevision
Der Pensionär Werner Gross, ehemaliger 
Matrose auf dem Zürichsee, brachte uns 
die Geschichte, die Technik und das ganze 
Werftgelände näher und erzählte schwär-
mend von allen Schiffen und den Tätigkei-
ten auf der Werft: eine eigene Schreine-
rei, eine Metallwerkstatt, eine Malerei und 
die Küche haben alle ihren Platz auf dem 
Gelände. Eine Besichtigung eines Schiffes 
im Hafen, kurz vor der Ausfahrt, durfte 
nicht fehlen: Motorenraum, Kessel, Kapi-
täns-Höckli hoch oben, Fahnenaufzug und 
überall enge Treppen und Leitern – alles 
gehörte dazu.

Der Höhepunkt war das Dampfschiff in Re-
vision. Das österreichische Revisionsteam, 
das über Wochen das Schiff im Trocke-
nen schleift, neue Schotten einsetzt, sand-
strahlt und komplett überholt, arbeitete 
auch am Samstag. Die Schiffe im Trocken-
dock werden mit einem riesigen Plattform-
lift aus dem Wasser gehoben und in die 
Werfthalle eingefahren. Die Revision pas-
siert unter Dach und im Trockenen.

Auf dem Zürcher Hausberg
Mit Tram und Uetliberg-Bähnli fuhren 
wir anschliessend auf den Zürcher Haus-
berg, den Uetliberg. Als Erstes stand eine 
Turmbesteigung auf dem Programm. 
Wir  wurden belohnt mit einer perfekten, 
atem beraubenden 360-Grad-Rundumsicht 
vom Säntis über die Glarner und Zentral-
schweizer Alpen, Eiger, Mönch und Jung-
frau,  Pilatus, Lindenberg, das Limmattal 
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Atemberaubend: der Ausblick vom Uetliberg und die Revision eines Dampfers.
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und den Schwarzwald bis zum Flughafen 
Zürich Kloten. Und nicht zu vergessen zu 
Füssen die ganze Stadt Zürich!

Das noble Restaurant Uto Kulm liess kei-
ne Wünsche offen beim Mittagessen: Ter-
rassenplatz, Bier, Fleisch und gute Gesell-
schaft. Inspiriert vom letzten Väteranlass 
in Schangnau stand danach eine kleinere 
Wanderung auf dem Programm. Es ent-
wickelten sich beim Gehen so einige Ge-
spräche über unsere Hobby, unsere beruf-
lichen Tätigkeiten, unsere Kinder, die aktu-
ellen Fragestellungen unserer Kinder, Hilfs-
mittel und deren Beschaffung und die eige-
nen Erfahrungen und, und, und …

Warum nicht noch mehr Väter …?
Bis heute habe ich mir von jedem Väter-
anlass viele Ideen, Erlebnisse der anderen 
und ganz viel Motivation mit nach Hause 

genommen. Bei diesen Treffen spürt man 
auch, dass man mit den Herausforderun-
gen nicht alleine ist und andere mit den-
selben Unsicherheiten zu kämpfen haben 
– das tut gut! Darum würde ich mich sehr 
freuen, wenn zukünftig noch mehr Väter 
von diesem Austausch und den geselligen 
Stunden profitieren möchten.

Krönender Abschluss unseres Tages war, 
nach einer kleinen Stärkung im Restaurant 
Felsenegg, die Talfahrt mit der Luftseilbahn 
Felsenegg. Tatsächlich, sogar der Kanton 
Zürich hat eine eigene Seilbahn, da staun-
ten sogar die Berner! 

Nun freuen wir uns alle auf den nächs-
ten Väteranlass im kommenden Jahr und 
sind gespannt, was wir bis dahin mit un-
seren Kindern wieder Neues erleben und 
erfahren.



Kinderhäuser Imago  
Integrative Kitas für Kinder mit und ohne  
Behinderung, ab 3 Monaten.     
Eltern- und Fachberatung  
Begleitet, informiert und vernetzt Eltern  
und Fach personen.     
Entlastung  
Zeit zum Durchatmen für die Eltern.     
Veranstaltungen für  
behinderte Kinder  
Ungewöhnliche Erlebnisse und Zeit für  
Erfahrungs austausch unter betroffenen Familien.      
Zeitschrift imago  
Berichte und Reportagen zum Thema Kind,  
Familie  und Behinderung.     
Heilpädagogische Tagesschule  
Für seh- und mehrfach behinderte Kinder  
und Jugendliche. 
 

Schritte begleiten

Stiftung visoparents 
Stettbachstr. 10, 8600 Dübendorf    
Telefon 043 355 10 20

www.visoparents.ch                   
IBAN CH23 0900 0000 1555 7075 7                        
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Spannende und  
nützliche Webinare
Blasenextrophie ist das Thema eines 
spannenden Webinars von Coloplast am 
29. September 2022. 
Diese und weitere aktuelle Veranstaltun-
gen finden sich auf coloplast.ch/ueber-uns/
lp/coloplast-live- programm/. 
Bereits gehaltene Vorträge sind nach Re-
gistrierung im Archiv (ganz unten) noch 
einmal aufrufbar. Publicare  bietet auf 
 publicare.ch/de/academy ebenfalls ei nige 
interessante und im Alltag nützliche On-
line-Seminare an.

Sexualität und junge 
 Menschen mit Behinderung
Wo brauchen junge Menschen mit einer 
Behinderung Information und Unterstüt-
zung, damit sie ihre Sexualität selbstbe-
stimmt leben können und vor Übergriffen 
geschützt sind? Eine Studie der Stiftung 
Berner Gesundheit, mitfinanziert vom Eid-
genössischen Büro für die Gleichstellung 
von Menschen mit Behinderungen, ist die-
ser Frage nachgegangen. 
Ein wichtiges Fazit aus der Studie ist: Für 
junge Menschen mit Behinderungen ha-
ben digitale Medien grosses Potenzial, aber 
es mangelt an barrierefreien Informations- 
und Kennenlern-Angeboten. Gestützt auf 
diese Erkenntnisse plant die Berner Ge-
sundheit ein Folgeprojekt und bietet einen 
Workshop an.
Die wichtigsten Fakten aus dem Ergebnis-
bericht: bit.ly/3Keeatb

HSP – ein neuer Verein
HSP (Hereditäre Spastische Paraparese 
oder Spinalparalyse) ist eine Gruppe erb-
licher degenerativer Erkrankungen des 
Rückenmarks, die zu einer schleichend 
progre dienten Gangstörung aufgrund von 
Spastik und Schwäche der Beinmuskulatur 
führen. Es ist eine seltene Erkrankung, in 
der Bevölkerung sind nur ca. zwei bis vier 
von 10 000 Menschen betroffen. Dies führt 
dazu, dass diese Krankheit auch bei Ärzten 
teilweise wenig bekannt ist, und es führt 
oft zu Fehldiagnosen. Um sie bekannter zu 
machen und um sich gegenseitig zu unter-
stützen, hat sich jüngst aus einer seit 2007 
bestehenden Selbsthilfegruppe der Verein 
HSP Schweiz entwickelt. 
Weitere Informationen: hsp-schweiz.ch

Mitglieder von HSP Schweiz. (Foto: zVg)
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Transanale Irrigation (TAI) ist eine langfristige 
Lösung für viele Kinder und Familien, bei denen 
eine Darmfunktionsstörung vorkommt. TAI 
kann die regelmäßige Darmentleerung und 
das Wohlbefi nden nur mithilfe von lauwarmen 
Wasser wiederherstellen.

Navina™ Smart ist ein elektronisches TAI-System 
für ein sicheres und planbares TAI-Verfahren, 
das Kindern und Ihren Eltern bessere Kontrolle 
ermöglicht. Navina Smart hat eine elektronische 
Kontrolleinheit, die auf Ihre persönlichen 
Einstellungen abgestimmt ist. Dadurch wird 
sichergestellt, dass die Irrigation jedes Mal 
gleich verläuft, unabhängig davon, von wem sie 
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Die Familie Sana lebt seit Kurzem in der 
Schweiz und möchte Mitglied der SBH 
Schweiz werden. 

Text: Bruno Habegger

Seit bald einem Jahr in der Schweiz: 
 Muzaffer Sana schildert im schriftlich und 
mithilfe von Google Translate geführ-
ten  Interview die Sorgen und Nöte seiner 
 Familie. Tochter Pinar, 12, ist in der Türkei 
mit Spina bifida und Hydrocephalus gebo-
ren. Muzaffer Sana fühlt sich im Hinblick 
auf ihre Zukunft gestresst. «Ich bin nicht 
sicher, was passieren wird.»

Wie geht es Pinar heute?
Ihr geht es so weit gut. Sie hat einen Shunt 
und Skoliose. Sie fühlt von der Hüfte an ab-
wärts nichts und benötigt Hilfe. Sie geht 
wie ihre Schwester zur Schule und mag 
ihre Lehrer. Sie wird gut un-
terstützt, sie fühlt sich stark 
und froh. Sie geht in eine 
normale Grundschule. Bald 
soll entschieden werden, wie 
es nächstes Jahr weiterläuft. 
 Pinar ist in der Türkei gebo-
ren; dort wurden alle nötigen 
Operationen gemacht. Es ist 
gut gelaufen für sie.

Wie selbstständig ist sie?
Relativ selbstständig. Sie 
kann sich selbst anziehen 
und alleine essen. Sie kann 
auch gut mit dem Rollstuhl 

umgehen, den wir aus den Niederlanden 
als Geschenk erhalten haben. Sie benötigt 
aber bei Steigungen Hilfe.

Was vermissen Sie als Familie mit einem 
behinderten Kind in der Schweiz?
Wir brauchen immer ein Auto. Das Reisen 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist für uns 
sehr schwierig. Die medizinische Versor-
gung ist sehr gut. Wir sind am Kinderspi-
tal Zürich und sehr zufrieden. Wir erhalten 
auch immer Unterstützung, etwa werden 
Übersetzerinnen oder Übersetzer zu Arzt-
terminen bestellt.

Wenn Sie einen Wunsch frei  hätten, 
was würden Sie sich am meisten 
 wünschen?
Dass meine Tochter Pinar die gleichen 
Rechte bekommt wie andere behinderte 
Schweizer Kinder.

Aus der Türkei ins Schweizer 
 Gesundheitssystem
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Vor einiger Zeit erreichte die Geschäftsstelle 
der SBH und die Autorin, Kontaktperson 
für die Region Zürich, eine hilfesuchende 
E-Mail.

Text: Tanja Fabian

Tanya musste vor zwei Monaten mit ihrem 
18-jährigen Sohn Serhii und ihrer Mutter 
aufgrund des Krieges in der Ukraine flüch-
ten. Sie waren in Ternopil zu Hause, einer 
Stadt im Westen der Ukraine und Haupt-
stadt der Oblast Ternopil mit rund 224 565 
Einwohnern. Es ist ein Wallfahrtsort und 
war bis Mitte des 20. Jahrhunderts Hei-
mat sehr vieler jüdischer, polnischer und 
deutscher Bewohnerinnen und Bewohner. 

Da die Schutzräume bei Bombenalarmen 
nur über Treppen zu erreichen sind, könnt 
ihr euch vorstellen, wie viel schwieriger 
sich die  Schutzsuche mit Rollstuhl gestal-
tete. Und die Alarme waren immer häufi-
ger zu hören. Auch wenn der Westen der 
Ukraine zunächst von Angriffen verschont 
blieb, entschloss sich die Familie unter die-
sen Umständen frühzeitig zur Flucht.

Ein Besuch auf dem Bauernhof
Die Familie und vor allem Serhii hatte in  
der Ukraine ein aktives, sportliches und 
künstlerisches Leben. Rollstuhltanz, Gei-
ge spielen und mehrmals die Woche 
Schwimmtraining sowie zahlreiche Erfol-
ge in Wettbewerben. Mutter Tanya ist Mit-
gründerin einer Spina-bifida- und Hydro-
cephalus-Vereinigung in der Ukraine, die 
zum Ziel hat, betroffene Menschen und 
deren Familien zu unterstützen, und für 
bessere Versorgung in der Ukraine kämpft.
Vor Kurzem konnte ich die Familie unweit 
von meinem Wohnort in ihrer jetzigen 
 Unterkunft auf einem Bauernhof kennen-
lernen. In einem zweistündigen Gespräch 
auf Englisch haben wir über ihre Bedürfnis-
se gesprochen …

Woher bekommen sie eine regelmässige 
Versorgung mit Katheter, wo ergibt sich die 
Möglichkeit, Serhiis Gesundheitszustand 
von Experten überprüfen und ihn weiter-
hin betreuen zu lassen, und wer trägt die 
Kosten? Leider ist der Rollstuhl von Serhii 
nicht seiner körperlichen Konstitution an-
gepasst und es müsste eine bessere Versor-

Einsatz für eine Flüchtlingsfamilie 
aus der Ukraine
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gung  gefunden werden, aber wer finan-
ziert dies? Und wie können wir es schaffen, 
dass Serhii seinen geliebten Schwimmsport 
wieder regelmässig aufnehmen kann. Viele 
Fragen und noch wenige Antworten.

Hauptsache sicher. Nein …
Leider hat die Familie von diversen Stellen, 
welche sie ebenfalls um Unterstützung ge-
beten hat, entweder wenig bis gar nichts 
gehört oder keine Unterstützung erfah-
ren. Die Familie bekommt nur ein recht 
kleines Budget von der Gemeinde und seit 
ukrainische Flüchtlinge nicht mehr pau-
schal gratis den ÖV benutzen können und 
weil auch nur einmal stündlich ein Bus 
fährt, ist es noch schwieriger geworden. 
Viele Menschen in der Schweiz sind bezüg-

lich der ukrainischen Flüchtlinge nach der 
verschwundenen «Anfangseuphorie» der 
Meinung, Hauptsache in Sicherheit und al-
les andere ist erst mal nebensächlich. Aber 
dieser Meinung bin ich nicht, denn ge-
flüchtete Menschen, ganz speziell solche 
mit Beeinträchtigungen, benötigen zusätz-
liche Unterstützung.

Die Familie hat in einem Privathaushalt ein 
Zuhause auf Zeit in einem rollstuhlgerech-
ten Bungalow in der Nähe von Winterthur 
erhalten. Sie ist in Sicherheit hier, aber den-
noch wünscht sich vor allem Serhii nichts 
sehnlicher, als baldmöglichst wieder in sei-
ne Heimatstadt in der Ukraine zurückzu-
kehren. Zurück in den Frieden. Er hat star-
kes Heimweh.

Serhii mit seiner Mutter und seiner Grossmutter.
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Ich werde die Familie, auch im Namen 
der SBH Schweiz, weiterhin besuchen und 
schauen, wie wir sie unterstützen können. 
Beim Kennenlernen war Verzweiflung über 
die Situation und bei der Verabschiedung 
Dankbarkeit deutlich zu spüren!

Wochen nach dem Besuch:  
Es tut sich was
Zwischenzeitlich ist viel passiert. Serhii 
kann nun zweimal die Woche an einem 
Schwimmtraining von PluSport in Uster 
teilnehmen. Auch durften wir von Colo-
plast Schweiz eine Spende von Kathetern 
entgegennehmen. 

Die  Krankenversicherung ist aufgegleist 
und die ersten Untersuchungen durch 
Fachpersonen konnten erfolgen. Auch 
konnten durch eine private Spenden-
aktion via Facebook die Kosten für das 
Schwimmtraining gesichert sowie benö-
tigte Hilfsmittel wie z. B. ein Toilettenstuhl 
finanziert werden. Zudem dürfen wir die 
Familie als Neumitglied in unserer Ver-
einigung begrüssen. Wir wünschen der 
 Familie weiterhin alles Gute und sind wei-
terhin für sie da.

Serhii: Rollstuhltanz und Schwimmen – vor dem Krieg.
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Welcome to the Jungle

Das Kids Camp unseres Partners SPV 
(Schweiz. Paraplegikervereinigung) war 
einmal mehr ein fröhlicher Anlass mit viel 
Bewegung für Rollstuhl-Kids.

Text: Martina Meyer

Laut ertönten die Tarzan-Schreie durch die 
Gänge des SPZ. Schnell rauschten die Kids 
die Rampe hinunter. Hoch zu Ross erspäh-
ten die Teilnehmenden den Dschungel des 
Campus Nottwil. Begeistert tanzten alle 
mit Tante Carmen durch die Aula.

Das rasante Camp mit fröhlichen Rolli-Kids, 
ihren Geschwistern und Eltern ist seit Jah-
ren Fixpunkt im Programm vieler Familien. 
Dank dem engagierten Team von Rollstuhl-
sport und Freizeit der SPV und der Partner-
schaft mit der SBH Schweiz war das Camp 
auch dieses Jahr eine Wucht! Wie schön 
war es, endlich wieder die lachenden Kin-
der zu sehen, miteinander zu sprechen 
und gemeinsam Bewegung und Sport zu 
zelebrieren.

Das nächste Kids Camp findet am Wochen-
ende vom 17./18. Juni 2023 statt.

Videoimpressionen:
https://youtu.be/vNRqCl6Et6Y



ParaWG
Wohntraining: Wir begleiten Jugendliche und  
Erwachsene auf ihrem Weg zur Selbständigkeit.

Para Help AG | Guido A. Zäch Strasse 1 | CH-6207 Nottwil | T +41 41 939 60 60 | info@parahelp.ch | www.parahelp.ch
Eine Unternehmen der Schweizer Paraplegiker-Stiftung

Mehr Infos
parahelp.ch/
parawg
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IV-Statistik 2021:  
fast eine halbe Million 
Menschen unterstützt
Rund 460 000 Personen erhielten 2021 
Leistungen der Eidg. Invalidenversiche-
rung (IV). 5,5 Milliarden Franken betra-
fen Renten, 2 Milliarden Franken Einglie-
derungsmassnahmen. 11 600 Leistungen 
wurden für medizinische Massnahmen 
(Kinder mit Geburtsgebrechen vor allem) 
erbracht. 67 500 Personen erhielten Hilfs-
mittel.
www.bsv.admin.ch/bsv/de/home/sozialver 
sicherungen/iv/statistik.html

Netzwerk von Referenz-
zentren für seltene Krank-
heiten
Seit dem Jahr 2020 sind das Universitäts-
Kinderspital beider Basel UKBB und das 
Universitätsspital Basel USB von der kosek 
als Zentrum für Seltene Krankheiten (ZSK) 
Basel anerkannt. Die Nationale Koordina-
tion Seltene Krankheiten (kosek) ist eine 
Koordinationsplattform für die Verbesse-
rung der Versorgungssituation für Betrof-
fene von seltenen Krankheiten. Sie führt zu 
diesem Zweck qualitätssichernde Anerken-
nungen durch.
Wichtiger Bestandteil des Netzwerks wer-
den die Referenzzentren für Seltene Krank-
heiten. Es ist vorgesehen, dass sie in der 
Versorgung eine Schlüsselrolle einnehmen. 
Um Betroffene möglichst wohnortnah zu 
betreuen, sollen diese Referenzzentren in 
einem schweizweiten Netzwerk mit ande-

ren Referenzzentren, Spitälern und Fach-
personen sowie mit Patientenorganisa-
tionen zusammenarbeiten. Im Herbst 2022 
lanciert die kosek den ordentlichen Bewer-
bungsprozess für Referenzzentren. Weitere 
Informationen: kosekschweiz.ch

In Erinnerung:  
Gaby Casey junior
Der Vorstand der SBH Schweiz kondoliert 
zum Hinschied des langjährigen Vereins-
mitglieds Gaby Casey junior. Gaby erblick-
te das Licht der Welt am 24. Januar 1971 
und verstarb am 19. Juli 2022 im Alter von 
51 Jahren. Gaby nahm in früheren Jahren 
häufig gemeinsam mit ihrem Vater Patrick 
Casey an den regionalen Berner SBH-An-
lässen teil. Gaby wirkte seinerzeit sehr in-
teressiert und kam gerne zu diesen Tref-
fen. Der Familie Casey wünschen wir in 
der Zeit des Abschieds viel Kraft und Zu-
versicht. Alle, die Gaby Casey junior ge-
kannt haben, wollen sie in liebevoller Er-
innerung behalten.

Aladdin-Ferienwochen
In den Herbstferien bietet die Aladdin- 
Stiftung Familien mit einem Kind mit 
Krankheit oder Behinderung und seinen 
Geschwistern eine Auszeit vom Alltag. 
Die Aladdin-Ferienwochen in Churwalden 
werden von einem Team von Freiwilligen 
geleitet. Die Familien leisten einen indi-
viduell ermittelten Kostenbeitrag, jedoch 
maximal 350 Franken.
aladdin-stiftung.ch/angebot/ferienwochen/ 
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BLADDER MANAGEMENT

Liquick X-treme und 
Liquick X-treme Plus
Voraktivierte, sofort einsatzbereite 
intermittierende Kathetersysteme

Geniessen Sie Ihre Unabhängigkeit – 
schnell und einfach 

Wir von Teleflex wissen, wie wichtig es ist, Menschen dabei zu 
helfen, ihr Leben so einfach und komfortabel wie möglich zu 
gestalten und gleichzeitig ihre Unabhängigkeit und Ansprüche 
zu berücksichtigen. Aus diesem Grund haben wir ein innovatives 
intermittierendes Kathetersystem entwickelt: Das Liquick 
X-treme-Kathetersystem ist ein gebrauchsfertiger Katheter für 
die intermittierende Katheterisierung, intuitiv und einfach in 
der Anwendung und praktisch überall einsetzbar - für X-treme 
Unabhängigkeit und Komfort. Das neue Liquick X-treme Plus 
Kathetersystem verfügt über einen bereits angeschlossenen 
Urinauffangbeutel, damit Sie es jederzeit bequem verwenden können, 
wenn Sie sich selbst katheterisieren müssen.

Kostenlose Muster und weitere Produktinformationen erhalten Sie bei:

Scannen Sie den QR Code, um zur 
Expirion Website zu gelangen.
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Aus dem Jahresbericht  
der Stiftung Cerebral
2021 war für unsere Stiftung ein besonde-
res Jahr, nicht nur bedingt durch die Pan-
demie-Situation, sondern auch weil wir un-
ser 60-jähriges Jubiläum feiern durften. Wir 
nutzten unser Jubiläumsjahr in erster Linie 
dafür, um die bei uns angemeldeten Ein-
zelpersonen und Familien zu entlasten und 
ihnen nützliche Hilfsmittel abzugeben. Zu-
dem haben wir betroffenen Jugendlichen 
und Erwachsenen, die in Institutionen le-
ben, Transportgutscheine für Fahrten mit 
dem Behindertenfahrdienst geschenkt. 
Damit sich die Familien während der Co-
ronazeit erholen und neue Kraft tanken 
konnten, haben wir unser Angebot für Er-
holungsaufenthalte mit einem zusätzlichen 
Sonderrabatt vergünstigt.
Die vergangenen Monate zeigen es ein-
drücklich: Gerade in Krisensituationen ist 
eine Stiftung wie die unsrige von ganz be-
sonderer Bedeutung, und dieser Verant-
wortung sind wir uns durchaus bewusst. 
Die vielen herzlichen, positiven Rückmel-
dungen der Familien zeigen uns, dass wir 
der Situation gut gewachsen sind.
Unsere Stiftung war auch im Jahr 2021 eine 
zuverlässige Partnerin und leistete unbüro-
kratische, rasche Hilfe, dort wo diese am 
nötigsten gebraucht wurde. Dank der gros-
sen Solidarität unserer treuen Spenderin-
nen und Spender dürfen wir trotz der an-
gespannten Lage auf ein solides Spenden-
jahr 2021 zurückschauen, und dafür sind 
wir sehr dankbar.

Unser detaillierter Jahresbericht kann auf 
unserer Website unter www.cerebral.ch > 
Publikationen > Jahresbericht und Jahres-
rechnung heruntergeladen werden.

Der Prix Cerebral 2022 geht nach Genf
Ein Engagement von Menschen für Men-
schen – der Verein HackaHealth hat es 
sich zum Ziel gesetzt, Menschen mit ei-
ner  Beeinträchtigung massgeschneiderte 
Lösungen für alltägliche Probleme zu ver-
mitteln. Inzwischen konnten bereits zahl-
reiche Projekte umgesetzt werden, und für 
dieses Engagement erhält der Verein den 
Prix Cerebral 2022.

Der Verein HackaHealth wurde 2018 von ei-
ner Gruppe Studierenden der École Poly-
technique Fédérale de Lausanne (EPFL) und 
des Campus Biotech in Genf gegründet. 
Der erste Hackathon fand 2018 in Genf 
statt und war ein voller Erfolg. Bei die-
ser Veranstaltung nehmen sich angehen-
de junge Ingenieure, Designer und Ent-
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wickler der Problemstellungen an, mit de-
nen Menschen mit Beeinträchtigungen 
tagtäglich konfrontiert sind, suchen mit 
den Betroffenen gemeinsam nach neuen 
Ideen und entwerfen Prototypen. Die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer entwickel-
ten in den 48 Stunden, die der Hackathon 
dauerte, verschiedene vielversprechende 
 Lösungsansätze. Auch für die beeinträch-
tigten Menschen, die am Wettbewerb teil-
nahmen, war der Hackathon ein ganz be-
sonderes Erlebnis: Ihre Anliegen und Pro-
bleme wurden sehr ernst genommen und 
die Studierenden suchten gemeinsam mit 
ihnen nach neuen Ideen.
Der Verein HackaHealth hat es sich zum 
Ziel gesetzt, schweizweit tätig zu werden: 
Im Jahr 2021 wurde erstmals auf dem ETH 
Campus in Zürich ein Hackathon durch-
geführt, auch dort war das Echo über-
wältigend. Die Einführung eines neuen 
Masterkurses an der EPFL ermöglichte es 
Studierenden zudem, direkt an verschie-
denen Projekten mit Menschen mit Beein-
trächtigungen zu arbeiten.
Die Stiftung Cerebral unterstützt den Ver-
ein HackaHealth seit 2020.

Infoveranstaltung  
der Stiftung Cerebral in Biel/Bienne
Ende Juni konnten wir nach drei Jahren 
 pandemiebedingter Pause wieder unse-
re beliebte Infoveranstaltung durchfüh-
ren. Insgesamt besuchten rund 420 Ein-
zelpersonen und Familien die zweitägige 
Veranstaltung im Kongresshaus in Biel/ 

cerebral@cerebral.ch, www.cerebral.ch, www.facebook.com/cerebral.ch

Bienne und nutzten die einmalige Gele-
genheit, unsere Dienstleistungen und auch 
die verschiedenen Angebote und Hilfsmit-
tel  unserer Partner näher kennenzulernen. 
Man konnte zum Beispiel mit dem ge-
ländegängigen Elektrorollstuhl einen Par-
cours bewältigen, ein Elektromountainbike 
mit Anhänger ausprobieren, den Cerebral-
Camper sowie unsere verschiedenen Klein-
busse und ein umgebautes Fahrschulauto 
entdecken oder auch einfach nur im ge-
mütlichen Beizli zusammensitzen und sich 
mit den anderen Familien austauschen. 
Verschiedene Stände boten wertvolles In-
formationsmaterial und die anwesenden 
Vertreter nahmen sich viel Zeit für die Fra-
gen und Anliegen der Besucherinnen und 
Besucher.
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Kristian, ISK-Anwender
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